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Der Heldentod Boelckes
Urteil Hindenburgs

Die „Neue Freie Presse" veröffentlicht eine
" >r re düng  ihres Korrespondenten mit
..lenburg . (Der Korrespondent war bei
’Generalfeldmarschall zu Tisch geladen und
oichnet die einfache Lebensweise, die im
tguartier herrscht, durch die Angabe des
zettels: es gab nämlich Heringe und

ctoffeln,  ferner Käse und Brot . Ueber
Gespräch, das der Korrespondent bei ^Disch

; Hindenburg und Ludendorfs hielt, erzählt
gnter anderm folgendes:
Zur Kriegslage sagte Hindenburg: „Es

eht so günstig wie nur möglich  und
$ wird weiter gut gehen." Nach- der ver¬
glichen Dauer des Krieges  befragt , sagte

Genevalfeldmarschall achselzuckend: „Das
von unfern Gegnern ab. Es ist möglich,

das Jahr 1917 die Kämpfe bringt , die
entscheiden. Ich weiß es nicht: niemand

HB«33. Ich weiß nur , daß wir den Krieg
irchkämpfen werden  bis zur Entschei-

/General Ludendorff bekräftigte diese
orte: „Wir denken nicht an Frieden. Wir

absolut entschlossen, den Krieg Iveiterzu-
hren. Aus allen Maßnahmen der verbündeten
resleitungen geht das mit voller Deulichkeit
vor. Es gibt nur ein Mittel , den Krieg

rzen, jnämlich den festen Willen, ihn
frtzreich SU beenden.  Das ganze Land

!am K̂riege teilnehnren, die ganze .Volkskraft
sich in den Dienst des Krieges stelleu.
gilt z. B- für die Munitionserzeugung.

genügt nicht, daß einige Waffensabriken die
Unition fabrizieren. Alle Kräfte des Landes

zur Munitionsherstellung herangezogen
Das tun Unsere Feinde und das müssen

ton- tun ." '
Der Korrespondent fragte weiter : „Ist Aus-

ht vorhanden, daß wir den Krieg durch einen
eidenden Schlag sbeendqu können?"- —
icht", gibt Hindenburg zurück. „Die Ent-

klung der Verhältnisse muß das lehren,
nerhin Hab« ich es bei Tannenberg leichter
bt, einen entscheidenden Schlag zu führen,
jetzt, wo allein im Osten eine lange Front
Dünaburg bis zum Schwarzen Meere zu

ist. .Aber Unmögliches gibt «s
ich fc" Ludendorsf fügte hinzu: „Auch die

scheu Massen erschöpfen sich dank der
ihrer Kriegführung, dafür sorgen die russi-
;Heerführer. Uebrigens verfügt Deutschland

er genügenden Mannschaftsersatz und auch in
ksterreich-Ungarn sind die Reserven noch lange
ht erschöpft. Wir haben uns vor der großen

M)I der Russen noch niemals gefürchtet. Der
riss Uebermacht, Gefahr, gilt nur für die
vachen. Ein fester Wille schafft  sich sein

icksal selbst, es gibt kein Verhängnis."
^ Auf eine weitere Frage sagte Hindenburg:

neuen russischen Armeen find so gut und
schlecht wie die alten . Rur die russische Ar-

rie ist jetzt leistungsfähiger, weil sie von
«vzösischen und japanischen Offizieren aus¬
bildet worden ist und zum Teil auch konnnan-
M wird. Aber unsere Artillerie bleibt ihr

jetzt noch überlegen. Ferrier hatten die
ussen eine Zeitlang mehr Munition.  Tie
lrnitionsbestände sind jetzt geringer geworden.

Munitionszufuhr, die über Archangelsk und
adfwostok geht, wird vollständig aufhören,
M der Winter kommt und die Häfen mit
bedeckt."- Der Korrespondent erinnert daran,
an die Ernennung Hindenburgs zum Gene-
abschef die Hoffnung geknüpft wurde, er

kde sein Programm durchführen und den Krieg
Osten beenden. .Hindenburg antwortete : „Tie

»te ahnen nicht, welchen Unsinn sie da reden,
an tut einem Heerführer großes Unrecht, wenn
an ihm einProgramm andichtct und sich vorstcllt,

er seinen schön ausgearbeiteten Kriegsplan
bringt und nur von Zeit zu Zeit nachsieht,
auch alles stimmt. Gewiß bildet sich im

bf des Heerführers ein Kriegsplan, eine Ge¬
tansicht vom Krieg, die in ihren Grundzügen
aer deutlicher hervortritt . Aber es gibt

fertiges Programm  öder vielmehr
eines: den Sieg zu erringen!  Wo

'wie (ex jedoch zu erringen ist, das muß immer
Eder von neuem aus dem Gang der Ereignisse
steilt werden, und darum kann die Ent
düng in diesem Kriege ebensowohl im Osten
ii»t Westen gesucht werden, je nachdem die

-ignisse da oder dort günstige Vorbedingungen
sie schaffen. Unsinn ist es, wenn behauptet

JJ®»daß ich beabsichtigte, dir Front im Westen
^erkürzen. Das ist«in etwas unklarer Begriff,

ich weiß nicht, lvie er gedacht ist. Niemals
^kir das eingefallen. Warum sollte ich es auch

Unsere Front im Westen steht bombeusest,
,wenn auch die Gegner mit riesigem Aus

von Artillerie und Munition hier und da
iivechg Boden gewinnen — durchkommen
etde,n sie nie.  Wenn sie das erreichen
Iw , können sie noch dreißig Jahre angreifen
{JPttn sie Menschen genug haben. Tie Somme
“d)t kostet unseren Feinden viele Hundert

tausende, und damit mehr als uns ." Weiter
sagte Hindenburg: ,Die Franzosen zeigen
eine große Zährgk it.  Aber sie rotten lrch
selbst durch ihre Kampfesweise aus , und auch
ihre Zähigkeit wird ihnen nichts nützen, weit
sie eben schließlich nicht mehr da sein werden.
Dätz französische Volk dankt dieses
Schicksal vor allem den Engländern.
Die Franzosen rufen die Engländer zu Hilfe,
und die Hilfe, welche die Bundesgenossenleisten,
besteht darin, daß sie die Franzosen zwingen, sich
für sie zu vernichteu. In der Offensive an der
(Somme 'ist >ein großer Teil der französischen
Armee geblieben. Wenn die Engländer im Früh¬
jahr eine neue Offensive in demselben Stile
wollen, so werden sie Frankreich um den Rest
seines Heeres und damit seiner Volks kraft brin¬
gen. Uns kann das mir recht sein. Es ist
doch seltsam, daß die Franzosen nicht merken,
t-bas ihr Bundesgenosse sie kostet. An dem
Urteil über den Wert der militärischen Leistun¬
gen Englands wird auch dieser Krieg wenig
ändern. Namentlich die großen englischen Stra¬
tegen sind auch diesmal ausgeblieben. Tie eng-
lisckien Kriege gegen Völker, die mit dem Flitz¬
bogen bewaffnet sind, bilden keine Schule der
Strategie , und es hat schon seine guten Gründe,
daß E n g l a n d m i t e i n e m g r o ß en G e g n e r
niemals allein fertig geworden  ist.
Der glorreichste engliche Sieg , der von Water¬
loo, ist von uns Preußen entschieden worden."
Im weiteren .Gespräch sagte Hindenburg: „In
Siebenbürgen geht es ausgezeichnet. Die Ru¬
mänen gehen zurück und bekommen ihren Zahl¬
tag . Ich habe übrigens ihr Losgehen mit
Freude begrüßt, denn ihm ist es zu danken, daß
wir aus dem Stellungskrieg heransgekommen
sind ünd endlich wieder einmal zu frischen, fröh¬
lichen Operationen haben übergehen dürfen."
Charakteristisch ist eine Bemerkung, die Hinden¬
burg an das Zeitungsgerücht knüpft, auf die
Königin von Rumänien sei ein Attentat verübt
tvorden. Er sagte: „Ein Attentat ist immer
zu mißbliligen, und dann — es handelt sich doch
um eine Dame." Welche Widerstandsfähigkeit
der greise Heerführer besitzt, geht aus der von
ihm selbst mitgeteilten Tatsache hervjor, daß er
(während des Krieges nur einmal einen
Urlaub von sieben Tagen  genommen hat.

Die deutschen Berichte
W.  T .-B.

28. Oktober.
Großes Hauptquartier,
fAmtlich.j .

Westlicher Kriegsschauplatz:
Front - es Generalfeldmarschalls
Kronprinz Rnpprecht von Bayern:

Ans dem Nordnfer der Somme habe» ge¬
stern die  Infanteriek 8 mpfe wieder ein¬
gesetzt. Starke Artillerievorbereitung ging de»
Angriffe« voran, zu denen die Engländer
über d,e Linie Gneudeconrt—Les Beonfs , die
Franzosen anschließend aus der Gegend von
Morval in den Abendstunden »orbrache«.
Unsere Truppen haben die verbündeten Geg¬
ner durch Artillerie- und Maschinengewehr¬
feuer, nordöstlich von Morval auch mit der
blanke« Waffe, znrückgeworfen. Die Stellun¬
gen sind restlos behauptet.
Front des deutschen Kronprinzen:

Auch östlich der Maas spielte« sich erneut
schwere für nns erfolgreiche Kämpfe
ab. Rach heftigem Artilleriefener stürmte»
ans dem Thianmontwalde beiderseits vor
Donanmont nnd im Fnmin -Walde starke
französische Kräfte zum Angriff vor, die sämt¬
lich vor unseren Stellungen für den Gegner
verlnstreich znsammcnbrachen.

östlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern:
Rach zweitägigem Wirkungsfeuer gegen

den Abschnitt westlich von Luck griff der Rnffe
bei Zatnrcy an. Der Angriff scheitere voll¬
kommen unter schweren Berlnsten für de»
Feind.
Front des FeldmarschallcntnantS

Erzherzogs Karl
Beiderseits von Doruawadra drangen

österreichisch-ungarische Truppe» in die russi¬
sche Stellung ein und nahmen mehrere Höhen
,m Sturm ; acht Offiziere «nd über 5V« Mann
wurden gefangen eingebracht.

An der SiebenbürgischenOstfront dauern
die Kämpfe in den Grenztälern an. Südlich
von Kronstadt fBrafso) wurde» von unsere»
verbündeten Trnppen eine rumänische Höhcn-
stellnng in überraschendem Vorstoß genom¬
men und der Erfolg in scharfem Rachdrängen
bis ins Tal des Partznga erweitert. Im Ueb-
rigen hat sich die Lage nicht wesentlich ver¬
ändert.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeld-

marschalls von Mackensen:
I « der nördlichen Dobrudscha fanden unsere

verfolgenden Abteilungen bisher wenig Wi¬
derstand. Alle Anzeichen deuten ans hastigen
Rückzug des Gegners. 50« Versprengte wur¬
den gefangen: einige Mnnitionskolonnen nnd
Bagage erbeutet.

Mazedonische Front:
Serbische Angriffe gegen die deutsch-bulga¬

rischen Stellungen im Cernabogen scheiterten
ebenso wie Teilvorstöße des Gegners an den
Osthängen der Moglena nnd südwestlich de
Doiransees. An der Strnma Patrontlleu-
geplänkel. Bei Orsano lebhaftes Artilleric-
feuer.

rß
W.  T .-B. Großes Hauptquartier,

29. Oktober. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Boelcke, als er als Fahnenjunker beim 3. Tele-
graphenbatailton in Koblenz emru,ute.
narrt befördert itranbte er bald sein ganz-o Interesse
der Flngkunst zu. Im Frühiahr 1914 nafiui er llt .aito
voit der Truppe , um sich in Halberstat-t zimt nltigzeng-

stiishrer ousbilden zu tetffen. Kurz vor Ausbruch de.'
/ Krieges legte er seine Flicgerprissimg ao, wurre oo:r
nach der Mobilmachung zunächst in der E .appe ver¬
wandt . Erst am 1 . September 1914 g ng Leutnant
Boclcke ins Feld . Bis etwa in den Aprü 191o war
er im Aufklänmgsdienste tätig , crlt allmahl .ch Wort:
er sich zu einem unserer kühnsten, crfolgrelchst.ir
Äampsslieger heraus . Er wurde mit dem hochiten
preußischen Kriegsorden , dem Paur le mcritc . aus-
gezeiclmet, auch hat ihm der Kaper nach Vernichtung
des 12 . Flugzeuges jn einem Handichrclocn seine
vollste Anerkennung für jeine vortresslichen Lctjtun'
gen ausgesprochen . Zugleich wurde Boelcke zum. Ober¬
leutnant und bald daraus zum Hauptmann befördert.

Front des Generalfeldmarschalls
Kronprinz Rnpprccht von Bayern:

Rach starkem Fener zwischen Guende-
c o » r t und Lesboeufs  sich entwickelnde
Angriffe der Engländer wurde» größtenteils
durch unsere Artilleriewirkung niedergehalten;
wo sie zur D»rrchführ««g kamen, wurden sie
verlustreich«- gewiesen, dabei sind z w e i P a n-
zerkraftwagen  durch Volltreffer zerstört
worden. Später drangen östlich von Lesboeufs
zwei feindliche Kompagnien in unseren vor¬
dersten Grabe» ein: - ott wird noch gekämpft.
Front des deutschen Kronprinzen:

Rur der Artilleriekampferreichte auf dem
Ostnfer der Maas zeitweilig beträchtliche
Stärke.

östlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayer « :
Fast die ganze Stochodlinie  hielten

die Russen unter lebhaftem Fener,  das
westlich von Lnck größte Heftigkeit annahm.
Ein ans dem Waldgebiete östlich von Szelwow
erfolgender russischer Angriff brach in unse¬
rem Sperrfeuer zusammen.
Front des FeldmarschalleutnantA

Erzherzogs Karl
An der Ostfront von Siebenbürgen nichts

Neues . Südlich des Toemoeser-Passes ist im
Angriff Azuga  erreicht : trotz zähen feind,
liche» Widerstandes sind in Richtung auf
Campolung  nnd auch weiter westlich Fort¬
schritte gemacht worden.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeld,

marschalls von Mackensen:
Die Lage hat sich nicht geändert.

Mazedonische Front:
Südöstlich von Kenali und im Cerna-

Bogen sind feindliche Angriffe blutig ge¬
scheitert.

Der erste Gencralquartiermeister:
von Lnöendorsf.

Hauptmann Boelckef
Berlin,  29 . » ft . (SB. CS,  B . Nichtamtlich.)

Hauptmann Boelcke  ist im Verlause eines Luft-
kcrinpscs am! 28. Oktober mit einem anderen Flug -i
zeug zusammengestoßen nnd bei der daraws erfolgten
Landung hinter unseren Linien tödlich verun¬
glückt.  Am 27. Oktober hatte er scin 40 . feind¬
liches Flugzeug ab geschossen.

Ein neuer Krieqsminister
B er l i n , 29. Okt. (W. T. IA. Amtlich.) Seins

Majestät der Kaiser lßit den Kriegsminister Gene¬
ralleutnant Wild von Hohenborn  mit de<
Führung eines Armeekorps im Westen beauf¬
tragt und den Führer des 144. Reserve-Korps.
Gelneralleutnant von Stein  zum könig¬
lich preußischenKr i etzs mi n i ster nnd Staats-
Ininister ernannt . Diese Veränderung ist durch
die Notwendigkeit veranlaßt, daß der über die
militärischen 'Maßnahmen im Heimatgebiet ent¬
scheidende Minister über die in zunehmendem
Umfange maßgebenden Bedürfnisse des Feld¬
heeres durch(umfassende Erfahrung als Truppen¬
führer unterrichtet sein muß.

Ein interessanter Bries

Eine herbe Trauerlnndc vermittelt der Draht.
5)aliptmann Boelcke, der siegreiche Flieger , ist nickit
mehr . Das Schichäl der Kampshelden hat thn er¬
eilt , nachdem er seinen 40. Gegner in den Lüsten
bezwungen : Ter Soldaleiitvd , dem er so tansendsäch
ins Auge geblickt, 'wenn er allein im nuabsehbaren
Aethcrraryu aus schwachem Gerüste zwischen Hiinmel
imd Erde schwebte und trotz allem mit denr Sieges«
willen des deutschen Kämpfers Tod und Veröerbeu
.gegen Die Feinde schleuderte. Die Ausgaben des
Fliegers sind die ehrenvollsten von allen Er besteht
dreifachen 'Kamps zic gleicher Zeit . Zu dmij Streit
mit dem Feind gesellt sich ihm der Kamps mit den
iÄemeutcn und nsit den Tücken der leblosen Materie,
aus der sein schwankes Luftschifflein gemacht ist. Aber
je schirerer die Ausgabe, desto mehr lockt sie den
deutschen Wagemut . Ein Heer von kühnen deut¬
schen Fliegern hat der Krieg geboren, die den großen
Vorsprung der Feinde im Luftwcsen in kurzer Zeit ein¬
geholt hatten . Tie Namen der Tapseren werden hell
lcircksten in der Rutzmesgescksichte des deutschen Welten --
kmnpses rMd der leuchtendsten und glorreichsten
Namen einer ist sder des Hanptmänns Boelcke. Oswald
Boelcke wurde am 19. Mat 1891 in Giebtchcn-
stcm bet Halle als Sohn eines Gynumsiallehrcrs
-geboren. Nkach Uebersicdlung des Baters nach Dessau,
absolvierte er dort .das .Gymnasium biss zur Rcise-
prüfung . Freude an technischen Problemen und kecker
Wagemut beseelten in gleicher Meise den jugendlichen

Die Wahrheit über Sarrails Armee.
Ein Neutraler,  der kürzlich in Paris

war , hatte dort Gelegenheit, einen sehr ver¬
trauten Freund des Generals Sar-
r a i l zu sprechen, der ihm einen Brief des lrtz-
tren zu lesen gab. Nach Hause gekommen,
schrieb der Neutrale sofort aus dem Gedächt¬
nis den Inhalt des Brieses nieder und ver¬
sicherte dem Mitarbeiter des »B. T.", dem er
eine Abschrift zu nehmen gestattete, daß der
Inhalt ziemlich ivortgetreu wiedergegeben sei,
Dieser Brief lautet nun:

„Mein lieber Freund auch Sie können es
Nicht begreifen, daß ich mich noch nicht an der
allgemeinen Offenfivr ^ bcteiltge?  Jcy
weiß, daß man mich deshalb vssen tadelt und
versteckt angreist , aber wenn man wüßte, w t c
die Lage hier  ist , so würde man sich
hüten , ungerechte Verurteilungen zu fällen.
Es ist wahr , daß mir ein verhältnismäßig
großes Heer zur Vcrfügmlg gestellt wurde.
Aber zunächst darf man nicht übersehen, dag
die Linie, ivelche ich zu halten habe, sich vom
Prcsba -Sce bis zur Struma -Mündung er¬
streckt und dabei im Bogen über den Doiran-
Sce zieht. Messen Sie sich selbst ans der Karte
die Entfernung ans . Ferner weiß man ja
nicht, wieviel Leute ich schon durch Krankheiten
und Seuchen verloren habe und wie viele
noch krank in den Spitälern liegen. Sie wür¬
den erschrecken, wenn ich Ihnen die Zahl
nennte ! Drittens — und das ist eigentlich die
Hauptsache — was für Truppen stehen zu
meiner Verfügung ! Ein solches buntscheckiges
Bölkcrgcmisch mit seiner babylonischen
S p r a chc n v c r w i r r n n g hat die Welt
vielleicht seit dem Heereszug des Xerxes nicht
gescheit. Ja , wenn es noch wenigstens vom
militärischen Standpunkt aus ansgezeichlrete
Truppen wären ! Aber, rvenn ich Ihnen sage,
daß ich mit Vergnügen mein ganzes Heer
gegen eine dreimal geringere Zahl jener Hel¬
den Umtauschen würde, die jetzt an der Somme
und früher in Berdun die Welt mit Bcwnnde-
rnng versetzten, so sagt Ihnen das genug ! Es
scheint, daß man mir hauptsächlich den A b -
schäum aller Heere  geschickt hat. Abge¬
sehen von einigen rühmlichen Ansnahmeir sind
unsere eigenen weißen nnd farbigen Truppen
sehr minderwertig . Das größte Gesindel
s i n d die weißen und farbigen
Engländer — unter deit crsteren nament
lich die Neuseeländer nnd Australier , die ihre
Abstammung von den schweren Verbrechern
nicht verleugnen können, die England bis 1866
nach Australien geschickt hat ! Manneszucht
dürfen Sic von diesen Kerlen nicht erwarten»
sie betrachten sich auch im Felde als „freie
Engländer ", die tun und lassen können, was
ihnen beliebt. Auch von den wenigen Rns - ~
sen,  die ich habe, bin ich sehr enttäusch  t.
Wenn die russischen Heere, die in Rußland
kämpfen, aus keinem besseren Material be¬
stehen, dann sollen sie mir leid tun ! Ein
feiges Gesindel  sind größtenteils die
mir zu Gebote stehenden italienischen
Truppen,  die vor den bulgarischen jäm¬
merlich Reißaus nhmen nnd sich von einer
bedeutenden Minderzahl skandalös s chl a¬
gen ließen . Auf die Portugiesen  sctzr
ich nur die allcrbescheidcnsten Hoffnungen. Sie
machen keinen guten Eindruck. Die einzig
tauglichen Truppen  sind die ser¬
bischen,  welche auf unserm linken Flügel ,
stehen und die einzigen sind, die sogar gegen
bulgarische Uebermacht bemerkenswerte Er¬
folge in der Offensive errangen. Aber es sind
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€eite 2 , Nummer 254 «heinische Bo 1 kSze 4 t uns Montag , so . Oktober
leider nur noch  kümmerliche Reste  jener
stolzen Armee , deren Hldcmnut auch von , den
Deutschen und Österreichern anerkannt wurde.
Zudem befinden sie sich ob des Verlustes ihres
Vaterlandes in gedrückter Stimmung , und
nur - er Haß gegen die Bulgaren erhält sie
aufrecht . M - W

Das ist aber noch nicht alles ! H i n t c r m i r
stehen die Griechen,  welche eine sehr
zweifelhafte Rolle spielen . Wenigstens die Re¬
gierung . Ich ivärc gar nicht überrascht , wenn
ich eines Tages gezwungen wäre , mm, auch
gegen einen Rückenangrif , zu verteidigen . Das
fesselt immerhin einen weiteren Teil meiner
Streitmacht . Endlich darf man nicht vergessen,
daß in diesem milden Lande ein Krieg anders
geführt wird als in Frankreich . Selbst wenn
ich jetzt die Offensive ergriffe und siegreich in
der Richtung auf Sofia vordränge , würden
sich die Berpflegungsschwierigkeitcn in dem
Matze erhöhen , als ich mich von dem Meere,
meiner Operationsbasis , entferne . Wenn Sie
dies alles zusammenfassen , werden Sie die
Schwierigkeit meiner Stellung begreifen und
damit auch die Schwierigkeit einer Offensive,
wie Ihr cs wünscht.

Sie dürfen natürlich diesen Brief nicht ver¬
öffentlichen , weil er nur Zwietracht in unsere
Verbündeten säen wiirüe , die es mir nicht ver¬
zeihen würden , - atz ich ihre Hilfstruppen als
das schilderte , was sie wirklich sind und was
unseren Verbündeten gerade nicht zur Ehre
gereicht . Denn die Engländer wären sicher
empört , wenn es bekannt würbe , was für Ge¬
sindel sie bewaffnet haben , und die Italiener,
weil man Schlüsse ziehen könnte , warum sie
in anderthalb Fahren von weit geringeren
österreichischen Kräften beständig geschlagen
wurden . Aber den Inhalt meiner Mitteilun¬
gen erzählen Sie in Freundeskreisen weiter,
danrit diese es wieder weitererzählen und so
unter der Han - im Volke die Erkenntnis der
wahren Grtinde sich verbreite , die meine an¬
scheinende Untätigkeit erklären und begreiflich
machen . Denn in Zeitungen darf man derlei
schon aus Rüchsicht auf den Feind
v r cht s a g e n ."

Der bulgarische Bericht
• Sofia,  29 . m. (W . T. B.) Nichtamtlich.) Ami-
llcher Heeresbericht. Makedonische Front:  Süd»
nä, des Prespa-Sees Moache Gefechte zwischen Auf-
klarungsabterlungen. Westlich der Bahn Bitolia-Lorin
lebhafte l̂vtTllerretätlgkeit. Im Cerna-Bagen wiefen
wrr « n,gc serbische Angriffe ab. Ebenso miflmgm
schwächere Angriffe des FcinbcS an' den Berg Dobrv.
pelie Und aus die .Toner Ticks»» und Monte (?).
Auf bellen Warbausern schwaches Arti l riefeuer. Vom
Fuße her BelancaPlanina und an der Struma-
Front ist außer vereinzelten Kanonenscküissen nichts
Wichtiges zu melden. — An der Aegäischen Küste
Ruhe. — An der Küste des Schwarzen Meeres
Mer res  und trt bet Dobrudscha fortgesetzte
Verfolgung des  Feindes . Unsere Abteilun¬
gen stellten überall fest, daß der Feind üb.-rstürst und
m Unordnung nach den Pontonbrü-ken bei tzar ooa.
BraUa. Jsaktscha und Tnltscha flieht. Tie Brücke
der Darlova iourdr am Morgen des 26. Oktober zcr-
Üprt. Unsere vorgeschobenen Abteilungen erreichten
die Linie Ostrovv und die Gegend südlich vonBabadagh.
Fm ^ usr der zwei letzten Tage machten wir über

Gefangene  und erbeuteten sieben Kanonen,
fünf Mumtiviiskasten und viele Wagen. Längs der
Tvnau stellenweise Gewehrfeuer. Wir besetzten eine
Intel östlich von Silistria.

Unzufriedenheit in Frankreich
Ein Teil der Pariser Presse gibt lebhafte? Miß.

vergnügen über bvc  Ha -tting der französischn Re¬
gierung kund, die dem Parlament und der Bevö krrmra
beharrlich die ernste Lage Rulmiiniens »crsê o.nge
tLlemenceau fordert Brians auf, unumwunden init
ver Wahrheit herauszurücken. Der Fachkritiker
Oberstleutnant Lris hält den weiteren Widerstand
rn der Wa/achei aussichtslos  und rat der
rumänischen Heeresleitung, durch Räumäng dieses Ge-
bietes und durch die Anlehnung der rumänischen
Strertkraste an die russiscix Armee zu retten, was-U retten ist.

Ententezwist wegen Rumänien
Wie «man aus London Meldet, besagen dort aus

Daris emgettoftenc Nachrichten, daß zivischen den
Generalstzabslntern der Eitteche an der Westfront
und hem rnssischen Generalstüb Meinungsver -,
fchtiedtenheiten Aber dre Hilfe für Ru¬
mänien  bestanden haben und vielleicht noch be¬
stehen. Obwohl sich die Konferenz lange mit der
Frage beschäftigte, konnte man nicht $ia Entschei¬

dung konftncn, da man in Paris erst c'.itcn  militäri¬
schen Bericht über die Lage Rumänien».haben icolltc.
Man sagte, wenn Rußlands Behauptung, als Mög¬
liche fjtr Rumänien getan >u haben, zntrcffe, st eye
es sehr schlecht mir 9hi;niäiuen, denn vomd:r Wesd-
frvnt könne xs weoer Truppen noch sonst Hilfe er¬
matten, und in Griechen lano seien die Zustand: noch
nicht reif. Um tont Beschlüsse zu ttefien, die Rumänien
rasche HUse bringen könnten. Indessen ist England
eifrig beinüht, die Verantiovrtiüng abzuwälzen imd die
engipelzen Blätter vertreten den Standpunkt, Ru¬
mäniens Tcilnahmö wn Kriege sei in London nicht
entschieden tvor den, folglich trag: England keine Ber-
antwvttung Mi feinem Mißgrschick. Rußland, das
alle ,Berl»audIu,ngen mit Rumänien geführt habe,
scheine die,Lage schlecht übersehen zu haben.

Das Schicksal Rumäniens
Der „Popvlo d'Jtalia " hebt hervor , datz

der deutsche Heeresbericht von r u ss i s che n In -
fanterieangriffcn ohne Artillerie.
Vorbereitung  spreche . Das Blatt fürchtet,
daS bedeute Munitionsmangel  beim Bier-
Verband. Tann sei Rumänien verloren . Wenn
es den Mittelmächten gelänge , sich mit den ru¬
mänischen Getreidevorräten zu versorgen , büße
der .Vierverband die Ergebnisse eine? zweijäh¬
rigen Wirtschaftskrieges ein . Ter „Corriere d'
Jtalia " meldet aus Bukarest, die rumänischen
Militärkritiker geben zu, datz Constantza und
Predeal unverhergesehene Erfolge des Feindes
seien. Tie Russen seien durch deutsche U-Boote
im Schwarzen Meer verhindert worden , die vvr-
rückendcn Bulgaren bei Mangalia und Tuzla
zu beschießen.

Reiche Beute
Rach einer Konstcrntinopeler Ikachricht des

»B . L." berichtet „Tas -i-Eskiar " : Die in der
Dobrudscha gemachte Beut«  ist so
strotz, daß man bis jetzt rroch mit ihrer Ein¬
bringung nicht fertig  wurde . Tausend
rumänische Soldaten als erster Teil der in der
Dobrudscha durch die türkische Armee gemach¬
ten Gefangenen trafen heute hier eirr. Sie wer¬
den morgen nach der Platzkommvndantur ge¬
bracht . Weitere russische und rumänische Ge¬
fangene kommen in den nächsten hier an.
Unter den Eingebrachten befinden sich sieben
Offiziere.

Rumänisch« Untaten gegen Gefangen«
Die fottgesehten stlntersträirmgen über rumä¬

nische Untaten  in Siebenbürgen ergeben weiteres
sirrchtbares Rnllagcmattrial . Sv bestätigten die ant-
liclxn AnAagen von fünfzehn Zeugen d a f.-lgrnden
Alorgang: Am 26. September gerieten von einer
vorgeschobenen Abteilung der neunten Kompagnie des
bccherischen Leib-Regiments 37 Mann süLb'ch der Eisen¬
bahnbrücke gm Roten-Turm-Paß in rumänisch« Ge¬
fangenschaft. Sie trnrdm von -den Rumänen ansge¬
plündert und mißhandelt, ausgesprochener Matzen
ans Rache für die schweren Ahrluste, die den
Rumänen in Vene vorangegangencn Gefecht zugefügt
waren. Am nächsten Morgen wurden de G fangcnen
an ein nahegelegenes Flni .bctt geführt und von eine?
rumänischen Abteilung nutet dem Kommrno) eine?
älteren Offiziers unter regelrechtes Sch^ enfeuer ge-
tromulln. Zehn Mann brachen sofort tot zusammen
l- rüli wirrten sehr schwer oerwnntet. Kur das plötz¬
lich cinsetzcnde deutsche MascdinenaWh feuer verttn-
bette die .Modermetzelungder sämtlichen -.orhrlosen
Gefangenen und veranlagte die Rumänen zu kopf¬
loser Flucht.

Ereigniffe zur See
Ein« Statistik der Versenktes Schiff«

Ter norwegischen Behauptung, daß die deutschen
Unterseeboote es besonders auf neutrale Schiffe ab-
geiehön haben, stellt der „B . L." eine Statistik der
seit Kriegsbegistn versenkten Schiffe
gegenüber. Bi» zürn 12. Oktober nnü  nach a.nt.ichm
Angaben seit Kriegsbeginn versenst: 125S fändtiche
Schiffe mit einem' Tonnengehalt von 2 569 501 Brutto-
Registertonnen, dagegen nur 20 ) neirtrale Schiffe mit
einem Tonnengehalt von 276 528 Tonnen. Ti - Zahl
der versenkten neutralen schiffe beträgt also unge¬
fähr 10 Prozent der versenkten feindlickzen Schifte.
T-ie .Versenkung der neittralen Schifte, mZbcsondere
auch der normegisch-n, wird aufhören. sobal) diese
ihrerseits anfhören, Bannware zu befördern.

Jenseits des Ozeans
In den nächsten Tasten sind, wie die

„Stampa " arrs London verniimnt , n e n c R a ch-
richten über Schiffsversenkuirgen
dnrch deutsche Unterseeboote aus Amerika zu
erroarten Die an der amerikanischen Küste
kreuzenden drei deutschen Unterseeboote „U 58",
„lt 48" und „U 61" scheinen nur den geeigneten

Anstenblick abzuwarten , nnr ihre Tätigkeit
wieder aufznnchmeu . Aus den in London ein-
oetroffencn Listen der versenkten Schiffe geht
hervor , daß die Wirksamkeit dieser drei Untcr-
secbvotc geradezu verheerend  ist . Auf
der letzten Liste stehen außer einigen norivcqi-
schen Dampfern , die Bannware an Bord führ¬
ten , drei englische Schiffe von durchschnittlich
3050 Tonnen.

U-Boote an der finnischen Küste ^
„Aftontidningen " meldet aus Orcgrund:

Rach einer Mitteilung des Kapitäns dcS Hel¬
singborger Dampfers ^Anna ", der aus Finn¬
land cmkam, wären nicht weniger als vier¬
zehn Dampfer  vor der fmnischen Küste
von deutschen Uicterseebooten ver¬
senkt  worden . Acht davon wurden vor
Raumo , sechs vor Mäntyluoto torpediert . Vier
Schiffe waren finnische Dampfer , die von
Schweden kamen.

An der Murmanküste
Rach dem „53. T ." nreldet das Stockholmer

„Astonbladct " aus Kristtania , daß die d r a h t-
l o s e Station  auf der M u r m a n k ü st e
mn Sonntag wieder beschossen  wurde.
Ber dem ersten Kampf um diese Station wur¬
den fünf Mann an Bord eines russischen Tor-
pedyjäaers verwundet . Am Sonntag wurde
dann der russische Torpcöojägr aufs Land ge¬
trieben und zusammen mit einem armierten
Segelschiff von den deutschen Unterseebooten
zerstört.
Ein rnmänisches Lazarettschiff«ntergegangea

Die ..Utto Rvssij" meldet aus Jssail  dvr
«Ärluit eines sch!m7mn-nbcn Tonaulazaretts.
Drrs 2a-arettsä»ft „Eliiabeth4 ', ini 600 rumänische
wtö russische schu-erverwundete Soldaten aus den le ---
dm ttabrupschalämpfenan Bord htt e, um s e nach
ODefta zu bringen, geriet in der unt'reit .Tvnau
aur arte Treibmine und ging unter. Nun den ver-
wcendcren Insassen konnte niemand gerettet werben,
nur Mm Pflegerinnen wurden von einer Regicrungs-
barkas: n ich lebend anfgef scht.

Die österreichischen Berichte
Wie » , 88. Okt. jW. T.-B . Nichtamtlich.)

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Fr » at des FeldmarschalleutnantS

Erzherzogs Karl
Die Kämpfe südlich des Szurduk «ud des

SSttreä T»rvny-lR»tea.r «rmj-P«fles dauern
an. Süd- stlich »»» Predeal rvarfe» »ster-
reichisch-ungarische und deutsche Truppen de»
Feind aus stark »erschanzter Hdheustellnng in
das Par»z«g«-T»l hinab. An der «ngarischen
Ostarenze mnrde« rumänische Gegenstöße «b-
geschlage». Oestlich von Dorna Wstra brache«
mir anf 4 Kilometer Frontbrcite in die rnf-
fifche» Stellungen ein. Der Feind ließ acht
Offiziere, 514 Mann und zwei Mafchinenge,
»dh * in «nferer Hand. Seine versuche, die
ihm entriflene« Höhen zurückzuerobern, blie¬
ben ohne Erfolg.
Front des « cneralfeldmarfchatls

Prinz Leopold » , « Baoern:
Bei der Armee des Generalobersten von

Terstzyansky starker Geschützkampf. Ein ver¬
einzelter russischer Borstotz bei Zanturc,
wurde unter Feindverluste« abgeschlagen.

Italienischer und südiistlichcr
Am Südflügel der küsteuländischen Front

d«««r« die Artillerie- und Minenwerferkampse
fort. Feindliche Jnfanterie , die entlang der
Stratze »on Oovacchiafella »orging, wurde
dnrch unser Fenex rasch zur Umkehr gezwnn-Se». In Tirol nimmt das feindliche Geschittz-!«r stellenweise an Heftigkeit zn.

Südöstlicher Kricgsschauplatz:
Bei nnferen Truppe« nichts Neues.

*
58 i c « , 29. Okt. (53. T.-B . Nichtamtlich.)

Oestlicher Kriegsschan platz : /
Front des Feldmarschalleutnanttz

ErzherzogsKarl
Westlich von O r f» » a nahmen wir in

überraschendem Angriff die de» Ort be¬
herrschende« Höhen.  Südlich des Börös-

Torouy-sRoteu Turm-
Campolnng und südlich von Prede«
nea die »sterrcichisch-nngarischeuu»d
Streitkräfte unter erbitterten Ka
laude. Au der siebenbürgischen Ostfr»
»on Belang.
Front des Gencralfeldmarr

Prinzen Leopold von Bay
Westlich von Lnck und am Stochod

feindliches Artilleriefeüer. Ein bei
versuchter Jnfanterieangriff der Rnffr»
Im Keime vereitelt. ^

Italienischer Kriegsschan
An der küftenländifcheu Front ni«,-

feindliche Artillerie- nud Mincnwcrs-
a« Kraft und Umfang zn. Oestlich
»nd am Karst fühlte feindlicheSgen nnsere Stellungen vor. I»js italienische Feuer abgeflant.

Südöstlicher Kriegsschaupl,
Albanien unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des General
v. Hö f e r , Fcldmarschallentnaut.

Die russische« Verluste seit Juni lg
Nach dem letzten AnsiveiS des Ki.'wcr ^

dievstes betrage» die rufsifchrn GcsamtverliÄ
t« nr 1. J,c »r 1916 an geiallencn, vcrnnßtri,
venmmdeten Rtannsäxr ten 1797 522. Die ^
gefallenen, vermißten und Veüvmrdeten LffiA
vrägl 85 981. Tie Fliegerverlnste crhö̂he» ^
insgesamt 49, darimter zroci eng!isä)e, ein fra
mb  drei russische Flieger. Unter den neuer!'
fallenen Offizieren finden sich die Namen vo^
Generalen, seckzs Obersten als Brigad.'koMTn
Und acht Obersten und Oberstleutnants a!»
mentsfonftnandenre. Wieder am stärlsten mitgcT
sind das fibittfche Korps rylb die kaukasisch: R

Eine russische Aufzählung
Unter der Ueberschrift „lieber 50

stämme gcgerr die Mittelnürchte " zählt das
tralorspril der Schwarzen Hundert „5R-
Snanna " nachstehende Stämme und
ans : Franzosen , Marokkairer , Kabylen,
galneger , Araber , Malgasen , Slnamiten,
indtcr (Bewohner der Antillen ), Made
Tonchtnesen , Dahonriten , Kongoneger
Stämme ans Kainbodscha , Einwohner des
stentmns Monaco , Engländer , Schotten
länder , Hindu , Neuseeländer , Anstralicr,
nadicr , Buren , Japaner , Kaplandncger/
der, Russen , Finnländer , Polen , Litauer
taren , Kirgisen , Kalmücken , Tungusen,
menen , Grusiner , Ârmenier , Bnrhäten,
ben , Rumänen , Italiener , Esthen , Po
sen nnd noch einige Stämme , deren
man nicht recht anssprechen kann . Das
hebt mit besonderer Genugtuung bervor,
in der Koalittvn gegen die Mittelmächte"
liche Hautfarben vertreten sind : die
gelbe , braune und rötliche . Es mutz «
eine Freude sein , datz Menschenfresser , eng
Lords und russische Großfürsten so schön
sammen sind.

So wahr mir Sott hels'!
Eine Bauencgeschichtc aus dem Taumi? ton F . Ritzel.

4. Forlfttzuug. <S!,chdnuk vkriolenp

Wie erschrocken Hatte der Bauer vorhin aufge¬
blickt, als Matchen die Rede von Georg Berger
brachte , jetzt schien er wieder beruhigt zu sein
und ging mit langsamen Schritten im Zimmer
auf und ab. Sein Gesicht hatte den gewohnten , er¬
gebungsvoll milden Ausdruck angenommen , der
jede innere Erregung verdeckte. Tennoch schien
ihn das von der Tochter angeregte Gespräch
zu beunruhigen , denn mehrmals blieb er stehen
und fuhr sich mit der Hand über das glatt ra¬
sierte Kinn . In der Tat fing das ebeic Gehörte
an , seine Besorgnis zu ivecken. Er lvutzte als
erfahrener Mann wohl, daß nichts so sehr reizt,
toie das Verbotene . Wenn er daher seiner Toch¬
ter stteng anempfahl , jeden Verkehr mit dem
Heimgekehrten zu meiden , ohne ihr die .Gründe
anzugeben , welche ihn zu diesem Verbot ver-
anlatzten , dann war sicher anzunehmen , datz die
Persönlichkeit des Burschen erst rocht ein leb¬
haftes Interesse bei dem Mädchen erweckte, be¬
sonders jetzt, nachdem Matchen wahrscheinlich
vorhin gehört hatte , welchen Vorschlag ihm Löb-
chen Stern .gemacht. Und daß seine, dem An¬
dreas Hissenauer seine Tochter , allem fremd
blieb , was Berger hieß, dafür mußte um jeden
Preis gesorgt werden — da war es am besten,
wenn man sie bis zu einem igowissrn Grade da¬
von irnterrichtete , in welch feindlichem Verhält¬
nis er und seine Familie zu den BcrgerZ stau-
den und aus welchen Ursachen sich dieses feind¬
selige Verlfältnis lwrausgebildct lfatte. Malcben
wußte ja wohl , daß sowohl er, wie auch die
anderen Dorsbervohner , mit Ausirahme der
Schmittebas und einigen wenigen anderen , kei¬
nerlei Beziehungen zu den Bergers unterhiel¬
ten , doch war . ihr nickt bekannt , daß gerade die
Feindschaft zwischen ihm und Christoph Berger
die allgemeine Entfremdung gegerr den letzteren
hervorgerufen hatte . In harmlosem Jugendsinn
hatte sie seither die Dinge .genommen , wie sie
lagen , ohne , jemals danach zn fragen , warum

.eigentlich die Bergers von allen Leuten gemie¬
den wurden . Jetzt aber war ihre Aufmerksäm-
keit geweckt worden , zumal von der Echmitte-
bas . die vollständig auf Seiten Christoph Berger?
stand — .wie leicht konnte es da eintreten , daß
sich die Tochter ganz falsche Vorstellung -:n von
dem machte, tvas zwisclfen ihm ^rnd Berger lag,
und wie leicht konnten hieraus bei dem sicht¬
lichen Interesse , welches Malchen für den zu¬
rückgekehrten Georg an den Tag legte, unhcil-
voUe Konflikte 'entstehen'.

Dies erwägend , blieb Andreas ' Hissenauer
plötzlich ft»r der ihn die ganze Zeit erwartungs¬
voll anblickenden Tochter stehen und sagte be¬
dächtig:

„Tu bist alt genug , Malche, un Werst ver¬
stehe, tvas ich dir jetzt sag ! Tu waaßt , das;
dein Patter geehrt un geacht is im ganze Ort
und werft deshalb nit Llaawe , daß ich mit
Wisse, jemand Unrecht antu un etwas nooch-
säge, was nit wohr is ! Der Christoph Berger
un ich sein als junge Barsch die beste Kame-
rade gewese — do uff dem Bild kannst du
noch sehe, wie aanig wir zwaa gewese finit!
No gut . De siebziger Krieg hawe wir zusanftne
mitgemacht — Aaner Hot 'dem Annere geholfe,
wann An wo er könnt — wenn wir Brüder
getvefe warn , tvir hätte nit mehr an enanncr
hänge könne,! fö? war alles gut . bis wir ge¬
heirat bawe un bis die alt Tante Jette ge-
storwe is . To iS de Spektakel Wege de 'Erb¬
schaft angangc . Tu waaßt doch, daß ich un
der Bergers Christoph Geschwisterkinner sinn!
No gut ! Wir zwaa warn die aanzige Erbe von
der Tante Jette , — do sinn wir übcraans
komme, die Aecker un Wiese, wo die Tante ge¬
habt Hot, abschütze zu losse und dann zu teile
wie's recht is . To Hot der Christoph behaupt,
e Paar Wiese prowe am Fichtegewann , die
ivärn sei Eigentum — / r hält sie der Tante
abkaaft ! Allerdings halt er sie jo schon e syaar
Aohr bebaut — awer de . ganz Ort utr aach
ich hawe geglaabt , er tat die Arweit sor' die
Tante schaffe, weil die nur 'aän alte Knecht
gehabt Hot. Im Grundbuch Hot nix devon ge-
ftanne , daß die Tante dem Christoph die Wiese

Deutscher Reichstag
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_Vizepräsioent Tr . Pa a sche eröffn«
Sitzung . Auf der Tagesordnung steht als
Punkt die' erste Beratung des vom Abgeord
Gchi ffc -r (natl .>eingebrachten . von Mitgll
aller Parteien unterstützten GZesetzentwnrfeS,
Aüskunftsertei lung über Kriegs
ordnungeu.

Abg. Schi f fe r -Magdeburg (natl .) begr
den Gesetzentnnrrf. Der Entwurf verlangt,
die zuständigen Stellen vervflichtct sind, db
zirkseingescsseiten auf Verlangen mit größte
schleunigung eine schriftliche Auskunft üb«
Bestehen und den Inhalt von Anordnungen
teilen . > . .- !

Ohne weitere Aussprache wird die Vc
an eine Kommission verwiesen.

Darauf wird die Beratung des Berichtesdie.
Schutzhaft

fortgesetzt,
Abg. Wald  sie in (Vpt .) : Wir schließet

dem Antrag an , auch dem, den hierzu vor!

verkaaft hält . Kaan Mensch hätt sich aach denke
könne, warum die alt Tante die Miese ver¬
kaaft sollt hawe, noch dezu cm den Christoph,
bet doch außer mir der aanzige Erbe von der
Fraa war ! Des Schönste awer war , Daß die
Tante mir xu ihr Lebzeite fest verspräche bot.
daß hie Wiese an mich falle sollte, weil -sc
grad bei unserm Feld liebe — un nicht 'sa
Mol Hot se des versprochc — mehr ivie zeh
Mol hot sie's getan , do könnt ich en Eid druff
lerste! No. es war gut — ich Hab hem Chri¬
stoph die Sach vorgestcllt nn bäh .gemaant,
daß er denn doch etwas Schriftliches von der
Tante hawe nrsißt, wem, er die Wiese kaast
un bezohlt hätt ! Do Hot er uffbegehrt . Hot
mich gefroogt . ob ich glaawe tät , er wollt .Mich
um Mei' Sach bringe ! Er hält der Tante die
Wiese abkaaft un bezahlt , do wär sein alter'
Knecht, der Anton . Zeirge devon. Tie Tante hält
ihm aach etlvas Schriftliches qewe wolle , hätt 's
awer imaner uff die lang Bank geschähe, un
dodriwer wär se gestorwe ! Ich wnßt jo . daß
die Tante ^ Jette e' bißche e' verdreht Wcibs-
Itück gewese war , wo's gleich schief genomme
hätt , wenn er die Ouittung von ihr gefordert
hätt ! Me Tante lfätt damals das Geld not¬
wendig gebraucht — wĉ or . des könnt er mir
nicht sage, un wenn sie mir die Wiese vcr-
sproche hätt , dann müßt sic des lang vorher,
eh' er den Kaaf gemacht hätt . getan halve!
— Ich hätt schließlich die ganz Sack ruhe losse
— die Mutter Hots awer uit annerst getan,
un do is es zum Prozeß kumme! To Hot ;dann
der Christoph geschioore. daß die Wiese ihm gc-
köre ! Sein alter Anton >var Zeuge, un so Hab
ich den ' Prozeß verlöre — die Wiese sinn Hem
Berger zugesproche wor 'n ! Er hot geschioore,
Malche, im er hot falsch geschwvre. so geiviß
wie en (Herrgott im Himinel is ! Des sag juit
nur ich — des sage alle Leit im Ort ! To-
her kimytt's , daß wir , die frühere gute Käme-
rade , uns nit mehr die Zeit biete — hoher
kinrmt's , daß kaan Mensch im ganze Ort etwas
mit ihiic m  tun hawe will ! Un recht hawe
die Leit , denn es steht geschrieben: Tu sollst
den Mmen 3Ä>ttes nicht unnützlich führen !"-

Wie in ängstlicher Spannung hatte'
chen der Rede des Vaters zugehört . Sic t
daß der Vater , dieser gottcsfürchtige , re
denkende Mann mit Wissen ariemals jem<
etwas Schlechtes nachsagte. Wie oft hat
es sogar schon erlebt , daß er verwei
Handlungen änderet zu entschtildigen '
oder Milderungsgründe dafür ausfindig ir
In echt christlichem Sinn übte er der
brechen und Fehlern seiner Mitmenschen k
wer Nachsicht̂ und Milde , und hier be
digtc er den früheren Freund und Käme
ganz ungeschminkt des schweren Berbr
des Meineids '? Fest mußte ex rwn der ?
Christoph Bergers üb er»,engt sein, und
weh mußte er das ihm von dem Gegnc
gefügte Unrecht empfangen haben , d« l
ganz gegen seine sonstige Art und Weil
dingungSlos verdammte ünd Zich gar
Mühe gab, seinen inneren Groll 'Pu verbi
Da war es allerdings zu begreifen , das
der Vorschlag des alten Händlers entri
und daß er besorgt wurde , als sie, feine
ttr . _ein gewisses Interesse an dein Sohn
Todfeindes zeigte . - Er konnte beruhigt
der Vater ! Nachdem sie wußte , um. wa
sich handelte und auf welcher Seite das
war , du.rfte sie nicht inehr im Traume !
denken, daß jemals eine Versöhnung zw
den Ihren und den Bergers zustande ks
wie sie sich dies so schön ausgedacht hattl
die Sckimittebas gestern ' so lebhaft Parte
Christoph Berger genommen.

Ucbrigens hätte sie diesem niemals
solch gewissenlose Handlungsweise zuget>
Der ruhige Mann mit dem ernsten , schni
tigen Gesicht machte einen so gediegenen
druck, daß man ihn als das verkörperte
der Rechtschaffenheit lstitte bezeichnen könr
nttglaüblich , daß ein solcher Mann sich
Teufel der Habsucht verblenden ließ,
wegen eines verhältnismäßig geringen
tums den Frieden seiner Seele und die A)
seiner Mitbürger opferte

(Fortsetzung folgt.)
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, ait eine Kommission von 21 Mitglie-
'rmcî n. Den in Sck-utzhäft Gcnom-

Tiffett Rechtsgarantien gewährt werden,
mit diescin Gesetz ans den Boden des

rurückkehren. Hoffentlich hilft un§ die
-kkion dazu. -
? Vorschlag des Präsidenten wcrd eine
, a»f Entsckädigur«, für internierte ReickM-

_*,e mitberaten.
f J$ T. Richer (natl -i : Tie Schutzhaft ist

ein besonderes Gesetz geregelt. Sie hat
-Imehr insolge Konstruktion und Folgerung
«deren Paragraphen durch die Praxis her-

Durch die Dauer des .Krieges haben
auch unvermeidlichen. so doch recht

empfundenen Härten weiter verschärft.
>«üssen zum allerwenigsten mindestens Ga-
Michaffe« , um eine schleunige Verabschie-

Gesetzes zu erinöglick« n. Wir fordern
jch und nicht eine krirgsministerielle Jn-

^ Diese ist sehr bedenklich. Das Recht der
-rdc und das der Verteidigung sinv solche
stforderungen. Namentlich bei Spionage-
^st das Recht der Verteidigung nötig , da

, jfgj  diesen die Anschuldigung sehr häufig
fahrlässiger oder bewußt falscher Denun-
«n ben'.ht.
tza Tr. Roes  icke (kons.) : Auch wir sind der
» daß gewisse Garantien für die. Schutze
Geschäften werden müssen. Wir halten die
ffaft für militärisch nötig . Die politischen

müssen ausgeschaltet werden,
g. Dittmann (S . A.-G0 : Tie Tender
ckctzentwnrfesist uns überaus sympathisch.

Mutzhaft wird aber durch das Gesetz sank¬
st werden. Deshalb bitte ich Sie , unserer
-ng zu folgen und den ganzen L-elagerungs-

'd autzuheben.. Dann fällt auch die Dchutz-
in sich zusamnien. Tie «sckmtzhaft ist ein

.Kampfmittel gegen oppositionelle Par-
oder Personen, sie erfolgt vielfach aufgrund
nnmziation und Spitzelmeldungen. Staats-

är Helsferich sicht das Ideal in dem natio-
Zuchthaus. Er meint, für Dr. Mehring sei
fer, in Schntzhaft zu sitzen als Gefahr zu
, etwas zu begehen, wosür er selbst bestraft
s könnte. Er hat lediglich in einem Pri-
' s an Dr. Herzfeld sich, für eine Friedens-

ung ausgesprochen. Rosa Luxemburg sitzt
tzhasr, ohne daß ihr eine konkrete Straftat

etviesen werden kann. Sic ist mißliebig und
gefürchtet, daß sie auf dir Arbeiterschaft ein-

könnte. Empörend ist die Behandlung, die
zuteil wird. In anderen Fällen sind
und Mädchen monatelang in Schntzhaft

worden ohne die geringste Veranlassung,
i geht auf einzelne Fälle noch besonders
lese Fälle erzeugen maßlose Erbitterung,
aatsselretär Helsferich:  Die Notwcndig-

der Schutzhast ist ein beklagenswerter Zn-
Tie Diktatur stammt aus Rom, der klassi-

Republik. Ich glaube, Sie alle werden stolz
können auf unsere verfassungsmäßigen Zu-
'. (Samt ; Rufe links : Neins) Ah hoffe, daß
ld möglich sein wird, aus diesem Zustand,
m wir uns notgedrungen befinden, wieder

ukommen. (Lebhafte Unruhe und Zurufe,
zepräsident Dovc:  Ich bitte, die Nnter-
gen zu unterlassen.) Der Krieg geht an
rzeln der Existenz Deutschlands. Auf solche
inungen können wir leider nicht verzichten.

Frankreich, England imb Italien gehen diese
isse der Militärverwaltung noch erheblich
wie bei uns . Das soll keine Ent-

ldigung  sein für die Mißgriffe,  wie
Ä zugesagt habe in der Kommission, daß
diese Fälle , untersucht würden. Wo es mög-
11, soll für Remedur gesorgt werden. Tie
rheit des Vaterlandes ist das oberste Gesetz,
ensdemonstrationcn auf dem Potsdamer
sind auch keine so harmlosen Kundgebungen.

Unruhe.) Alle Fälle werden auf das ge-
geprüft werden. Wenn die Fälle so lie-

lvie sie vorgctragen werden, müssen sie ent-
verurteilt werden. Nur eine Stimme
darüber und die Gerechtigkeit verlangt

e Prüfung. Im Falle , daß jüngere Mädchen
«er Prostituierten zusammengesteckt worden
sollen, habe in der Kommission den Abg.
ann gebeten, von dem Fall«,.Näheres vor-
n. Er aber erwiderte, er behalte sich dies

s Plenum .vor. (Große Unruhe. Hört ! Hört!)
lb lege ich gegen diese Art des Vortrages
nteresse des Vaterlandes schärfsten Protest

ravo!)
z. Dr. Paasch« (natl .) : Der Sturm der

stung über die vom ?kbg. Dittmann Por¬
ten Fäll« war zu verstehen. Ich hatte er-
daß Staatssekretär Helsferich offen mto

gesagt hätte, daß solche Zustände nicht ge-
werden könnten und sollten. (Bravo ! links.)

Staatssekretär hat zum Schlüsse gesagt, er
es nickt. (Ruse: Also!) Aber der Ton

die Musik. Er hätte sich nicht auf die Ber-
ung gegen die Angriffe beschränken sollen,
kann das Volk nicht beruhigen, sondern nur
tlärung: Solche Zustände wollen wir sticht
> (Starker Beifall .)
aatssekretür Dr. Helsferich:  Ich kann
Erstaunen über die Ausführungen des Abg.
-- nicht  verhehlen . Ich habe ausdrücklich
sprachen, daß, wenn die Ausführungen des
Dittmann wahr sind, auch bei der Kriegs-
8 und den militärischen Vorgesetzten Reme-

Mtreten wird.
Hauß (Elf .) : Elsaß-Lothringen ist das

Ae Land des Belagerungszustandes getvor-
Was Sie versprochen haben, ist nichts, denn
hätte man Strafantrag gestellt. .In Hplz-
Zist eine elsässischc Greisin in Haft, deren
»ohne als Helden für das deutsche Vater-
Mallen sind. Sie ist auf Gaben angewiesen,
kvon dort internierten Damen der sranzö-

Halbwelt erhält. (Stürmische Psuirtzse. Un-
^8 . Fehrcnbach (Ztr .) : Es ist schwer, in

Stunde alles abzuwägen. Auch wir sind
°uf unser altes Deutschland, das Deutsch-
«er Gerechtigkeit und der Kultur. Wir
a« dem Staatssekretär zu, daß wir einen

»Kampf kämpfen und daß dabei Mittel zur
adung gelangen werden, in deren Gefolge
selhaft schwere Härten sich zeigen müssen,
ade des Kollegen Dittmann ntuß in den
-n Kreisen Erregung fcfxtffert. Er sollte
°Usür sorgen, daß Besserung erzielt ivird.
ivär« es aber notwendig, die Fälle restlos
iWutfe vorzuhrmgen. (Sehr richtig!) Es ist
kennen, daß das, .was bislwr schon fest-

a ist, das ganze Haus mit Entrüstung cr-
«t . Dr. Paasthe hat .völlia im .Sinne des

ganzen Hauses gesprochen. (Bravo !) Wenn die
Scktuldigen festgestellt werden, so darf es Milde
nicht geben. Leider sind auch an hervorragender
Stelle stehende Persönlichkeiten mitsckMldig. Ich
hoffe, daß der heutige Tag wie ein
reinigendes Gewitter gewirkt hat.  Wir
wollen, daß Gerechtigkeit lzerrscht, und ein von
Kultur getragenes Deutschland bilden. Wo ge¬
fehlt ist, verlangen wir, daß mit aller Energie
und allem Ernst eingegriffen wird. <Lebh. Beifall .)

Abg.' Schqidemann (Soz .) : Fort mit dem
Belagerungszustand, auf dessen Grnich nur all
diese Zustände möglich sind. Mutz man sich nicht
schämen, wenn ein süddeutscher Abgeordneter,
Herr Qnidde, veranlaßt wird, Preußen inner¬
halb 34 Stunden zu verlassen. (Hört! Hört ^ Des¬
halb müssen wir so schnell wie möglich Zustände
schaffen, auf die wir stolz sein können. (Beifall .)

Abg. Müller -Meiningen (Vpt.) : Wir sind
alle einer Vkeinung: Eine völlige Resorin des
Belagerungszustandes ntuß kommen.

Abg. Sehda (Pole ) : Die Anregung bedarf
keiner Steigerung mehr. Ich könnte viele Fälle
Vorbringen, in denen namentlich zu Beginn des
Krieges viele Angehörige des polnischen Volkes
schwer gelitten haben.

Oberst v. Wrisberg:  Die Sicherheit un¬
serer Heere verlangt es , daß in Elsaß-Lothringen
scharf vorgegangen wurde. Daß dabei auch leider
daneben gehauen  wurde , ist klar. Allen
Fällen von Beschwerden wird mit Nachdruck nach¬
gegangen werden. Ohne weiteres ist es nicht mög¬
lich. auf alle Einzelfälle zu antworten. Seien
Sie versichert, daß mit Nachdruck eingegrissen
wird.

2lbg. Dittmann (S . A.-G.) tEs besteht heute
schon die Möglichkeit, sofort einzugreifcn . Wo
ein Verdacht besteht, mag die geregelte Unter¬
suchung verhängt werden.

Staatssekretär Dr. .Helffcrich:  Ich wieder¬
hole, wenn die Fälle so liegen, wie sie vor¬
getragen sind, so wird die Reichsleitung wie die
militärischen .Instanzen die schärfsten Maß¬
nahmen treffen.

Oberst v. Wrisberg:  Es ist schon manches
besser geworden in der Handhabung der Schutz¬
haft. (Widerspruch.) Der Heeresverwaltung würde
man mit Recht Vorwürfe niackzen, wenn sie nicht
jedem Unheil Vorbeugen würde.

Damit schließt die Aussprache. Die Anträge
wie auch die Petition gehen an einen Ausschuß
von 31 Mitgliedern. Sodann wurden noch
mehrere Petitionen ohne Aussprache erledigt.

Gewinn trieb ! Ihr wurde schlennigst da? Hand-
werk gelegt.

Posen.  Eine Kartofselsammlung für die
Armen hat der Erzbischof von Posen veranlaßt:
sie erzielte besonders von Rittergutsbesitzern in
der Provinz größere Spenden an Kartoffeln,
Wrucken, Sauerkraut, Mohrrüben, Grütze, Erbsen
usw. Einige Gutsbesitzer spendeten bis 330 Ztr.
Kartoffeln.

Zur Lebensmittelstage
Berlin,  27 . Okt. (Forderungen der Bieh--

händter.) Die gestern im Verliner Lehrer vereins¬
hause abgehaltene Tagung deS Bundes der Vieh¬
händler Deutschlands erklärte einen augenblick¬
lichen Abbau  der Viehpreise für nicht zweck¬
mäßig. forderte dagegen eine Erhöhung  der
Schweineprcise. Dadurch könne dem Fettmangel
adgeholsen werden, denn bei den jetzigen Höchst¬
preisen für Schweine, den teuren Futtermitteln
und der eingeschränktenVerfütterung von Kar¬
toffeln sei ein Mästen von Schweinen nicht
möglich. v

Genchtssaal
Halle,  28 . Okt. Wegen Ueberschreitungder

Höchst preise in 06 Fällen wurde der Begründer
des Mitteldeutschen Handels-Kontors in Blecken-
dorf, Techniker Paul Hopfner ans Magdeburg',
der nach Kriegsausbruch einen Großversand für
Kartoffeln, Gemüse und Fleischwaren eingerichtet
hatte, von der Strafkammer Halberstadt zu vier
Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust
verurteilt . < :

Solin  tg'e n , 27. Okt. Wegen Milchfälschunck
wurde die Ehefrau des Ackerers Rövenstrunk
aus Wald zu. 1000 Mk. Geldstrafe vernrteilt.
Die Angeklagte hat auf je 10 Liter Milch etwa
7 Liter Wasser zugesetzt.

Ms aller Well
Recklinghausen,  25 . Okt. Nach dem Ge¬

nuß von Weintrauben erkrankte der 17 Jahre alte
Sobn des Kansmanns Heusmann von der
Bochumer Straße und starb bald darauf. Man
nimmt an, daß er sich durch die den Trauben
anhaftenden Pilze vergiftet hat.

* Aus Hessen. (Was der Tierarzt vermag.)
lieber eine Goldsanimlung, die einer gewissen
Komik nicht entbehrt, wich aus Dieburg gemeldet:
Im vorderen Odenwald hat ans seinen Tienst-
fahrten der Veterinärrat Friedrich in seinem Be¬
zirk Goldmünzen im Betrag von 170000 Mark
gesammelt und der Retchsbank»ugeführt.

Mannheim,  38 . Okt. An der hier ein-
gcricksteten Schulspeisung nehmen .17107 Schü-
ler teil.

Amorbach,  27 . Okt. Bei beginnender
Dunkelheit ist gestern auf dem fürstl . lei-
ningenschen Sansenhof ein mächtiges Feuer
entstanden . Wie wir hören, handelt cs sich um
Nrandstistnng durch zwei russische Gefangene,
die das mächtige Scheuergebände des HofeS an
zwei Seiten ansteckten. Das Gebäude mit sehr
großen Getrcidenorrätcn , deren Ausdrusch
beute beginnen sollte, ist total abgebrannt.
Das Bich wurde aus den verschiedenen Stal¬
lungen gerettet , auch das Wohnhaus und die
Brennerei blieben erhalten.

München.  Ein „peinliches" Versehen pas¬
sierte der Firma A. in München. Sie lieferte
laut Auftrag ein Postkolli getrocknetes Mnfchel-
fleisckt unter Nachnahme von 45 Mark 80 Psg.
In dem Paket lag nun aber die Rechnung einer
Frankfurter Finna , die das Fleisch zuvor an
die Münchener Firma geliefert hatte. Mair hatte
also in Müncknm die Sendung einfach umaores
siert und die Lieseranteiirecbiutng herausznneh
men vergessen. Die Rechnung des Frankfurters
lautete jedoch bloß auf 35,35 Mark, so daß die
Münct̂ener Finna bloß an dem Umadressieren
30 Mark verdiente! Das sind 80 Prozent ! Auf
die 'Anzeige ergab eine Prüfung der Bücher,
daß die Firma Zwischenhandel mit 40—170 Proz

Ms der Provinz
Kirchliches

Limburg,  29 . Okt. Herr Kaplan G o ti¬
sch a l k ist zum 1. November als Pfarrverwalter
nach Bad Homburg v. d. H. versetzt.

*
g. Aus dem Rheingau,  38 . Okt. (Trau¬

benlese und Ortskraukenkaise.)' Die Allgc. Orts¬
krankenkasse Eltville bittet uns um Veröffent¬
lichung nachstehender Bestimmungen: Tie allge¬
meine Traubenlese nimmt mtnmehr ihren An¬
fang. Wir machen darauf aufmerksam, daß die
hierbei beschäftigtenLeser und Leserinnen inner¬
halb der 3tägigen Meldefrist von den Arbeit¬
gebern zur Krankenkasse an- und abgemcldct wer¬
den müssen, sofern dies« Personen nicht durch die
nachbezeichneten Ausnahmcfälle versichcrnngsfrei
sind. Nach der Bekanntmachung des Herrn
Reichskanzlers vom 17. Nov. 1013 (R.-G.-Bl , S.
756) bleiben versichcrnngsfrei : 1. Personen, die
überhaupt keine berufsmäßige Lohnarbeit ver¬
richten, nur gelegentlich, insbesondere nur zur
gelegentlichen Aushilfe, ausgeführt werden und
auf weniger als eine Wock̂e entweder nach der
Natur der Sache beschränkt zu sein pflegen oder
im Voraus durch den Arbeirsvertrag beschränkt
sind. 3. Personen, die sowst berufsmäßige Lohn¬
arbeit verrichten, während vorübergehender Ar¬
beitslosigkeit nur gelegentlich, insbesondere zur
gelegentlichen Aushilfe, ausgeführt werden und
ans höchstens drei Arbeitstage entweder nach der
Natur der Sack)« beschränkt zu sein pflegen oder
im Voraus durch den Arbeitsvrrtrag beschränkt
sind. 3. Personen, die sonst keine berufsmäßige
Lohnarbeit verrichten, zwar in regelmäßigen
Wiederkehr, aber nur nebenher und gegen einen
geringfügigen Entgelt ausgeführt tverden. Als
geringfügig gilt ein Entgelt, wenn er für den
Lebensunterhalt während des Zeitraums, inner¬
halb dessen die Beschäftigung in regelmäßiger
Wiederkehr ausgeübt wird, nicht wesentlich ist.
4. Bcrufsarbeiter während des Bestehens eines
regelmäßigen versichernngspflichtigcn oder nach
den Zz 160—174 der Reick)s -Versick« rungsordnnnz
versichernngsfreienArbeitsverhältnisscs zu einem
bestimmten Arbeitgeber für andere Arbeitgeber
nebenher, sei es gelegentlich, sei es in regel-
»näßiger Wiederkehr ansgeführt werden, Dienst¬
leistungen schulpflichtiger Kinder  in land- und
forstwirtschaftlichen Betrieben bleiben in ckllen
Fällen vcrsicherungsfrei, ivenn sie im Lause eines
Kalenderjahres auf bestimmte Jahreszeiten und
histhstens acht Wochen oder zusammen aus liöch-
stens vierzig Tage nack>der Natur der Sache be¬
schränkt zu sein pflegen oder im Borails durch
den Arbeitsvertrag beschränkt sind. Die oberste
Verwaltungsbehörde kann den hiernach versiche¬
rungsfreien Zeitraum auf einen solchen von höch¬
stens einer Woche herabsetzen oder gestatten, daß
die Satzungen ihn soweit herabsetzcn. — Wir
verweisen insbesondere ans die gesetzlichen Vor¬
schriften, nach welchen die Beiträge für die ver-
sickierungspflichtigen Personen bis zum Tage der
vorschristsmäßigen Abmeldung fortgesetzt werden
müssen und zwar ânck? dann, wenn die Anmel¬
dung dieser Personen nicht erfolgt war.̂ Diese
Meldungen sind mir aus den von der Kasse vor-
geschriebcnen Formularen zu bewirken und stehen
diese im Kassensokale unentgeltlich zur Verfügung.
Auskünfte werden ebendaselbst bereitwilligst
teilt . — Gleichzeitig bemerken wir. daß die ver-
sichernngsberechtigren (fveitvilligen) Mitglieder
bei Aufnahme einer vcrsicherungspftichtigenBe
schäftigung sich abmelden müssen, da der Arbeit¬
geber ans alle Fälle verpflichtet ist, die bei ihm
beschäftigten Personen bet hiesiger Kasse anzu-
nrclden: eine Verrechnung der von dem Arbeit
geber gezahlten Beiträge auf die Beitragsleistun-
gen der freiwilligen Mitglieder ist gesetzlich un-

JUt| lfit kcl , 26. Okt. Der Beginn der Trau-
benl'ese ist hier auf den 2. November festgesetzt
rvorden. ^

Frankfurt  a . M ., 28. Okt. In den Rau¬
men des alten Bürqerhospitals wurde eine
Jugendherberge errichtet, die in erster Linie
JtWendlichen ohne Elternhaus und ohne son¬
stigen häuslichen Anhalt ein Heim bieten soll.
Auch obdachlose Jugendliche , die sonst in Pvli-
zeigervahrsam genommen wurden , finden hier
Unterkunft . Die Herberge ist auf dem Boden
strengster politischer und konfessioneller Neu¬
tralität errichtet. Sie soll als Dammelstelle
für den Negierungsbezirk Wiesbaden dienen.
Mit der Jugendherberge ist auch eine Arbeits¬
vermittlung verbunden . , ,

al . Vom Taunus,  29 . Okt. Das Kgl.
Lanüratsamt zu Bad Homburg hat vorläufig
für die Beratungen der dortigen Stadtverord¬
neten , denen zur Zeit keine passenden Räume
ztrr Verfügung stehen, Unterkunft im Sitzungs¬
saal deö Kreishauses gewährt . — Die genannte
städtische Körperschaft bewilligte zunächst für
allerlei Bedürfnisse der Volksschulen zu dem
bereits genehmigten Nachkredit von 18 349.25
Mark einen weiteren von 2429 .M. — Infolge
der Petroleumknapphcit wurde beschlossen die
Einführung der elektrischen Beleuchtung in den
dortigen Klärbecken und der städtischen Mühle
und wurden hierzu rund 800 .M  bewilligt . —
Ein erfreuliches Bild bot die Bilanz der städ¬
tischen Lebensmittelversorgung . Den Einnah¬
men und den Aktiven (vorhandenen Vorräten
an Lebensmitteln ) in Höhe von 1 166 564,60 M
stehen Ausgaben von 1097 172.69 M gegen¬
über. Nach Abzug aller Unkosten verbleibt der
Stadt ein Reingewinn von 147557 M.  Tiefe
Snunne soll zur billigsten Beschaffnng von Kar¬
toffeln für die Mitrdcrbennttelten der Stadt
verwendet werden . — Die Stadtverordneten
behandelten schließlich noch in geheimer Sitzung
die Platzsragc für das neue zu errichtende
Osftziers -GenesnngSheim , für das General¬
direktor Becker-Düren dem Kuifer bekanntlich
eine Million Mark zur Verfügung gestellt hät.
Ein großes Gelände im Hardtwalo , hinter dem
Baumstark 'schen Sanatorium wurde, für ' am

gecigllicksten bezeichnet. Die Entscheidung rcker
die Platzfraae steht dem Kaiser zu ) man er-
ivartet dieselbe voraussichtlich im nächsten Mo¬
nat . — Die in den letzten Nächten aufgetre¬
tenen Nachtfröste haben den in den Feldern,
noch der Ernte harrenden Gewächsen, nicht ge¬
schadet — nicht einmal das Blattwerk der
Wurzelgewächse hat gelitten . Dieselben (Dick-
ivurz und Zuckerrüben), wie auch Kartoffeln
werden soeben geerntet und die abgecrnteten
Felder nftt Weizen bestellt. Aus Mangel an
Arbeitskräften und wegen der Ungtmst der
Witterung , hat sich die Aussaat des Dinterge-
tretdes in die Länge gezogen. Die wenigen
Nachtfröste haben der befürchteten Schnccken-
plage , die sich bereits bei den Roggenfeldern
bemerkbar machten ein rasches Ende gemacht)
Diese Schädlinge erscheinen jetzt nicht mehr
auf der Bildflächc . Die zahlreich auftretenden
Mäuse scheinen nicht zur Plach: werden zu
wollen.

Limburg,  28 . Oktbr. Die letzt- Bersamm-
läng des ZentrumsvereinS war gut besucht. Der
stellvertr. Vorsitzende, Herr Grandprc, widmete
!zu Beginn dem verstorbenen 1. Vorsitzenden Herrn
Justizrat Rintclen einen ehrenden Nachruf. Her»
Abg. Herkenrath hielt dann einen interessanten
Vortrag über „Weltwirtschaft". Redner legt¬
eingehend die weltwirtschaftliche Stellung Deutsche
lands vor dent Kriege dar. Tie lehrrcichen Aus¬
führungen fanden lebhaften Beifall.

Montabaur,  26 . Okt. Im Konviktsge¬
bäude wurde ein Einbrnchsdicbstahl verübt.
Nacht gewaltsamer Entfernung -einer Fenster¬
scheibe sind die Diebe in die Küche und Vor¬
ratskammern cingcstiegcn und haben eine An¬
zahl Brote , einen Korb mit Brötchen, 1 wol¬
lene Decke, Taschentücher, Handtücher, Messer,
Löffel , 3 Paar Schuhe und mehrere Mark Geld
cntn?endet.

Montabaur,  23 . Okt. (Zur Wartmng !)
Der Kgl . Landrat gibt folgendes bekannt: Ich
habe dem Metzger Josef Kratz von hier ans
Anlaß der bei dem Bäckermeister Heinrichtübinger III. von hier vorgekommenenchlachtung eines Schweines ohne Genehnri-
gung und ohne vorschriftsmäßige Beschau die
Ausführung von Schlachtungen jeglicher Art'
wegen Unzuverlässigkeit untersagt.

Ms Mesbade»
Weinspende für die kämpfenden. Trnppe»

des 18. Armeekorps
Junge Dainen werden in den nächstfolgen¬

den Tagen eine Haussammlnng in Wiesbaden
vornehmen, die bei dem stets so beivährten Edel>
sinn der Einwohnerschaft wohl ein glänzendes-
Ergebnis zeitigen dürste. Die Damen sind mit
Äusweiskarten versehen, um jedem Mißbrauch'
vorzubeugen. Bei der nur rwch kurz bemessenen
Zeit, die der Haussammlung zur Verfügung steht,
kann dieselbe sich nur in beschränktem Utnfang
betätigen . Alle Geber sind deshalb herzlichst ge-»
beten, ihre Spenden , auch ohne besondere Aus- ,
fordernng, niöglichst rasch zur Abholung anzu¬
melden. Muß cs nicht jedem ein wahres Herzens¬
bedürfnis sein, Dcntschlands Söhnen im Felde
das kommende Wcihnachtsfcst durch eine Gabe zu
verschönen? Drum auf die .Herzen und die Keller!
Weihnachtsliebesgabea für die Kriegs -, Feld-

und Etappenlazarette
Wie im vorigen Jahr sollen die Verwundetet,

und Kranken, die draußen in den Kriegs-, Feld-
und Etappenlazaretten liegen, zu Weihnachten
in der .Weise mit Liebesgaben bedacht werden,
daß jeder einzelne Verwundete ein Paket als
(WeihnachtsBabc erhält. In ganz Deutschland
tverden Pakete zu diesem Zwecke gepackt und
die Abt. 3 des Kreiskvmitees vom Roten Kreuz
Wiesbaden hat für sich mehrere tausend solcher
Pakete zu packen übernommen. Die 3 wendet
sich an alle Einwohner Wiesbadens mit der
hcrzftchen Bitte , Liebesgäbenpakete zu diesem
Zwecke zu packen und ihr zur BerfügunS zu
stellen. Die Abt. 3 bittet für diese ihre Bitte
umsomehr um Gehör, als sie nicht in der Lage
ist. aus ihren Beständen alle diese Pakete auf¬
bringen zu können. Und es soll gerade bei der
dritten Kriegsweihnacht erreicht werden, daß
jedem -VeNvundeten, der fern der Heimat im
Lazarett das Weihnachtsfest begehen muß, ein
Li-besgabenpaket zukommt. Nach ciner̂ Verord¬
nung der zuständigen Stelle sollen diese Pakete
kein« Wollsachen und Wäschestücke, sowie Lebens-
ntittel enthalten . Sehr erwünscht sind als Inhalt
ein nützlicher Gegenstand wie: Hosenträger,
Messer, .Zigarrentasche, Nähzeug, Geldbeutel,
Brieftasche, Pfeife . Taschentuch, Mundharmonika,
ferner ein Unterbaltungsspiel oder etwas ähn¬
liches und schließlich Rauchmaterial. wie Tabak,
Zigarren und Zigaretten. Der Wert eines Pakets
soll nach Möglichkeit im Interesse einer gleich¬
mäßigen Verteilung 5 Dtark nicht übersteigen.
Der Stifter des Pakets legt diesem am bestell
eine an ihn adressierte Antwort-Postkarte bei,
danzit ibm der Empfänger danken kann. Selbst¬
verständlich sind die Pakete nickt zu adressieren,
da sie durch die zuständigen Behörden verteilt
tverden. 'Die Pakete können in dem Geschäfts¬
zimmer der Abt. 3 des Kreiskomiteesvom Roten
'.Kreuz vormittags zwischen0 £mb 1 Uhr und nach¬
mittags zwischen3 und 6 Uhr abgegeben werden.

Hochherzige Stiftung
Für die int (Ringe befindliche Iubiläums-Sam m-

'lung des Vaterländischen Franenvcrcins zu Gunsten
der Wiesbadener Kricgsfürsorge sind nachstehende
große Ein.zelsummen bishcr gezeichnet wvrdcn: Un¬
genannt 30000 Mark, Ungenannt 15000 Mark. Möge
dieses Verspiel von großer Lpgr rcüdglkcit weitere
Naa-algnimg der umcrcr Bürgerschaft finden. Gebe
ieder nack seinen Kräften! Dir Mittet sind zu Ende
Und die Not ist groß.

Butz- »nd Bettag , Totcusonntag
Für die bevorstehenden, in den Monat No¬

vember fallenden Feiertage, rnackt der Polizei¬
präsident besonders ans die Bestimmungen deS
h 13 bet Polizeiverordnung vom 12. März 1913
über die äußere Heilighaltung der Sonn - und
Feiertage ii - der Fassung der Regierungs-Polizei-
Verordnung vom 18. März 1916, aufmerksam.
Hiernach dürfen an den Vorabenden des B n ß-
tages und der dem Andenken der Ver¬
storbenen der 3 ch ristli chen Konfes¬
sionen gewidmeten Jahrestage (Aller-
scelentag, Totenfest), sowie an den 3 genannteil
Tagen selbst. Nieder öffentliche noch private Tanz-
müiiken. Bälle mld ähnliche Lnstbarkeitcir, d. h.
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mit Tanz oder Tanzmusik verbundene Lustbar¬
keiten veranstaltet werden . Ferner dürfen aitt
Bußtage  außerdem auch öffentliche theatra¬
lische Vorstellungen , Schaustellungen und sonstige
öffentliche Lustbarkeiten nicht stattfinden . Stur
Aufführungen ernster Musikstücke (Oratorien usw .)
und Vorführungen von Lichtbildern aus der bib¬
lischen Geschichte oder sonst mit religiösem Zweck
und Charakter sind gestattet , sofern sic in Kirchen
oder in den Räumen solcher Konzert - und
Theatcrunternehmungen stattfinden , deren Zweck
es ist , Darbietungen zu veranstalten , bei denen
ein höheres Interesse der Kunst obwaltet . Das
Verbot der öffentlichen Lustbarkeiten erstreckt sich
auch auf solche private Lustbarkeiten , die geeignet
find , die äußa - e Heilighaltung der Soun - und
Feiertage zu beeinträchtigen.

Endlich sind an den dem Andenken der
Berstorbenen dcrdreichristlichcn Kon¬
fessionen  gewidmeten Jahrestagen theatra¬
lische Vorstellungen . Musikaufführungen jeder Art
auch durch mechanische Instrumente , Singspiele,
Gesangs - und deklamatorische Vorträge , Schau¬
stellungen und Vorführungen von Lichtspielen und
Lichbtildern nur gestattet , sofern bei diesen Ver¬
anstaltungen der ernste Charakter ge¬
wahrt ist.

Kunstuotizen
Kgl . Schauspiele.  Der zweite Volks-

erdend ist für Mittwoch , den 8 . November , vor¬
gesehen und zwar gelangt zur Vorfeier von Schillers
Geburtstag „ Tie '-braut von Messina " zur Auf¬

schüre (Verlag M . & H . Schaper , Hannovers kostet
1.35 Mark . 1

Nicht weniger als zweiiyrdvierzig Illustrationen,
duräMcg wohlgelungcne Bilder , außerdem eine sehr
schöne Kuirfibeilage „ Immaculata " nach einem Gemälde -

führung . Vorbestellungen werden mir aut Plätze von
!1.50 Mk . an inst » höher gegen die übliche - Mvr-
lverkaufsgebühr eMgegengendinmen.

Kurhaus . Das 4 . Zykluskonzert  der
Kurverwaltung findet am Freitag , Len 3 . No¬
vember unter Herrn Musikdirektor Schurichts
Leitung statt . Solist ist der bekannte Geiger Herr
Josef S z i g e t i. Der Kartenverkauf an der Kur¬
haustageskasse hat bereits eingesetzt.

von Mattin Feuettlrm enthält dos soeben erschienene
erste Hest des 29 . Jahrgangs .der illufttierten Fa-
milienzeitschttst „Die Katholische Welt " , die
der den Pallotiuern in Limburg a . d . L . erscheint!
Und von Leonz Nidcrberger redigiert wird . Aber
auch in textlicher Aufmachung steht die „ K. W ."
trotz der enormen Steigerung der tzerstellungskosten
durchaus aut der Höhe . Hier lassen wir oie Inhalts¬
angaben des ersten Heftes vom neuen .Jahrgang fol¬
gen : Wege der Vorsehung . Roman von A . Klett.
— Nachsommer . Gedicht von F . Schrönghamec -Heim-
dal . — Maria Ellcnrieder — eine zu Unrecht Ver¬
gessene. Von P . Jos . Lucas P . S , M . — Schwester
Monikas Prüfung . Erzählung von M . Pokorntz . —
Gedichte über das hl . Mcfvpier . Von Leo Tep : van
Hccmstcde . — Tic Königin der Heerscharen . Gedicht
von Guido Görrcs . Vertont von Alexander Seiffert.
— Trient , die Statut des Friedens . Reiseskizze von
Leonz Niderberger . —• Vom glückhast Saniflein
„Teutschlmtd ." — Kittys Kamps um .. die Freiheit.
Irische Humoreske vou Ncllie O 'Connor . Autorisierte
Uebettetzung von M . T . Fortenbach . — Herbstsäden.
Gedicht von Antonie Lehmtühlcr . — Herbstlich : Fahrt.
Gedicht von Karl Junger . — Der Leineweber auf
dem Kttegspfade . Uebcrsichtliche Chronik des Welt¬
krieges von 1914 - 16 . Bon Leonz . Niderberger (Fort¬
setzung ). — .Vom Webstuhl der Zeit . — Beilagen;
Für die Frauen und Töchter . Büchertisch . Kunst-
bcilagc . 42 Illustrationen . Gerade die Kriegschronik,
idie für spätere Zeit »vcrtvvll bleibt , wird der „ K. W ."
gelriß manelzcn neuen Freund zuführen . Wir können
das gehaltvolle und gutausgestattete Familienblatt,
dessen Reinettrag zudem noch einem ' guten Z:recke
dient , unfern Lesern nur wärmsteus empfehlen . Zum
Preise von monattick , nur 40 Pfg ., ein .zirka 60
Seiten starkes Heft in Srost -Ou -rrtsorm , kann Man

-in allen Buchhandlungen bestellen . Auch der Verlag
vernttttclt auf 'Wunsch die Zustellung . Man schreibe
m diesem Falle eine Postkarte an die Kongregation
der Pallvtiner , Limburg a . d. Lahn.

Bettelstudcnt " (Millöcker ). 7 . Fantasie aus der Oper
„Ter Troubadour " (Verdi ). 8 . Amazonen -Marsch
(v . Blou ). pft Abends 8 Uhr : Abonnements-
Konzert  des Städtischen Kurorchssters . Leitung:
Hermann Jrmcr , Städtischer Kurkape .1meip.er . 1. Ou¬
vertüre zur Oper „ Joseph und seine Söritbct " (Mehul ).
2 . Adagio aus der Sonate pathetigue (v . Beethoven ).
3 . Canzonetta für Streichorchester (Hammer ). 4 . Wein,
Weib und .Gesang , Walzer (Strauß ). 5 . Ouvertüre
zu „ Mozart " (v . Suppe ). 6 . Serenade roccocco (Meycr-
Hclmund ). 7 . Fantasie aus der Oper „ Mignon " (Tho¬
nras ). 8 . Mit Eichenlaub und Schmettern , Marsch
(v . Blon ). .

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden , Montag,  den 30 . Oktober 1916,

ftbends 7 Uhr (Abonnement T ) : Wie es Euch
gefällt . Lustspiel vou Shakespeare . — Musik von
Arthur Rvther . —• Personen:  Ter verbannte,
Herzog : Herr Zollin — Friedrich , der Bruder des
Herzogs und U,urpator seines Gebiets '. Herr Ehrens
— Cela , dessen Tochter : Fräulein Reimers — Rosa-
linde , die Tochter des verbannten Herzogs : Frau
Gebühr — Le Beau , am Hofe Herzog Friedrichs:
Herr .Herrmann — Ter Narr , am ' Hole Herzog Fried¬
richs : Herr Steinbcck — Charles , der Ringer , am
Hofe Herzog Friedrichs : Herr Radius — Ännicns,
(Delmann und Gefährte des verbannten .Herzogs : Herr
Schubert — Jogues , Edelmann und Gefährte d s
verbannten Herzogs : Herr Eoetth — Oliver be Boys:
Herr Schivab — Orlanho des Boys sein jüngerer
Bruder : Herr Tester — Adam , Diener aul Olivers
Landgut : Herr Andriano — Denis , Diener aufOIivcrs
Lmrdgut : Herr Wenzel — Corinus , Schäfer : Herr
Rehkopf — Silvins , Schäfer : .Herr Albert — Phvede,
eine Schäferin : Fräulein v . Hansen — Grttcl , ein
Landmädchcn : Frau Doppelbauer — Wl heims ein
Baucrnbursäle : Herr Jacoby — B carius O'livarius:
Herr Lchrmann — Ein Schäfcrkn -abc , der den „ Hymen"
vorstcllt : Fräulein Mumme . — Nach dem 10 Bild
zdvsölf Minuten Pause . >— Ende nach 10 .Uhr.

Residenz-Theater

Literarisches Kurhaus zu Wiesbaden
< Die Kartvffellagerung in Städten.

Dieses zeitgemäße Thema behandelt ein erfahrener
Praktiker in einer unter obigem Titel erschienenen
Schrift , in welcher die Behandlung dar Kartostclir
vom Acker bis zur Einkellerung dargelagt wird . Tie
Schttst kommt gerade zur rechten Zeit und ist für jeden
.unserer Leser von Interesse uich gewiß auch von
Nützen ; sie verdient weiteste Verbreitung . Tre Bro-

Mvntag , den 30 . Oktober , nachmittags 4 Uhrk
Abonnements - Konzert  des Städtischen Kue-
orchesters . Leitung : Hermann Jrmer , Stiidtischer Kur-
kapellmeistcn 1. Deutschlands Stolz , Marsch (Hütten
berger ). 2 . Ouvertüre zur Oper D m .phon"
3 . Gebet aus der Oper „ Der Freischütz " (v . Weber ),
4.  FrühlingsNändä -en (Lacombe). 5, S -chlittschahläufer,
Walzer (Waldteufel ). 6 . Ouvertüre zur Operette „ Dar

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine
innigstgeliebte Frau, unsere gute, unvergeßliche Tochter,
Schwiegertochter, Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Anna Schlitt
geb. Stroh

heute Morgen 8‘/a Uhr, nach langem, schwerem Leiden,
öfters gestärkt durch den Empfang der hl. Sakramente,
im Alter von 28 Jahren, sanft und gottergeben zu sich
in die Ewigkeit abzurufen. Um stilles Beileid bitten

Joseph Schlitt ) z. Zt. im Felde
Familie Christoph Stroh.

Niedernhausen , Obertiefenbach, 29. Oktober 1916.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, nachmittags 2*/, Uhr , in

Niedernhausen , das Totenamt am Dienstag , den 3t . Oktober , vor¬
mittags 7 Uhr , in der Pfarrkirche zu Niedernhausen statt.

Aul das

Postscheck-Konto tlr.13021
an der

Kassa des Kreis - Komitees
vom Roten Kreuz

können Spenden zur Versorgung der Truppen
aus dem Friedensbereich des XVIII. Armee¬

korps mit Weihnächte - Liebesgaben
eingezahlt werden.

Wer 340 . — Mark einbezahlt , als dessen Spende geht
eine Einheitskiste den Truppen zu.

8hr! osi)peil, füllen
für Versand u. Schreibarbeit
gesucht. Dasselbe wird an¬
gelernt . Näh. Postkarten-
Centrale , Ktrchgafse IS.

Ißrofset gĉ jetj Maos Mite
\JS  wird von Touristen bestens empfohlen. Telephon 92.tut Önnt rtfi-Ä-tt A MomRam. ohle,

Amt Kömgstem. Mätztge Preise . Pension von
4.50 Marl» an. — Steferoejimmer für Vereine.

S .GUTTMANN
Das Spezialhaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden , Langgasse 1-3

Montag . SO. Cft . l

KURSBERICI
mltgetellr roa

Gebrüder Krler, Bank-Geschäft,
NewYorkerBörse

Eisenbahn -Aktien:
Atch.Top.Santa F4 C'
Baltimore & Ohio -
Canada Pacific . . -
Chesapeake &Ob.c-
Ch ic.Milw.St.Paule.
Denrer & Rio Gr. c-
Erie common . . . .
Erie Ist pref. . . .
Illinois Centrale . .
LouisvilleNashville
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norfo1k&Weste rn c.
Northern Pacific c. .
Pennsylvania com .
Reading common .
Southern Pacific. .
Southern Railway c.
South . Railway pref.
Union paciric com.
Wabash pref. . . . .

27 Okt

107' /.
88 .—
>74'„

94' /.
20.
99 ' /,
54.-

108.—
13S%

8 ','.
108»/,
>42-/.
H>V«
58.—
>08'/.
>003;,
28'/.

68 .-
>50'/.
56’/.

New YorkerB

Bergw.- tt,  Ind.. /
Am er. Can com
Amer.Smelt.&jiji *
Amer. Sug. Rej^ j*
Anaconda Copn*! ,
Betlehem Steele. *
Central Leather, ' '
Consolidated ‘
General Electric
National Lead
United Stat. Steel' ,/

» ■ » p.
Eisenbahn -Bonds;
4°!oA,ch- T<>P. S. F{
4,/,<’/oBaltim.«tOhio
4,/, <l/ . Ches . & Ohio
3°/0Northern Pacific
4°/. ,
4°/, S.Louis & S.Fr
4°/0 South. Pac. 1929
4°/0Union Pacific cy

Amiliche Devisenkurse der Berliner bi

Wiesbaden , Montag,  den 30 . -Oktober 1916,
abends 7 Uhr (Dutzend - und Fünfzigcrkarten gültig ) :
Logierbcsuch. Schwank in drei Aufzügen von Fritz
Fttedmann - Frederich . — Ende nach 9 Uhr.

füi telegraphische vom 27. Oktober vom 28.C
Auszahlungen Geld Brief Gelfi |

New York t Doll. 5.48 5.50 5.48'
Holland 130 fl. 227.25 227.75 227.25
Dine mark 100 Kr. 155.25 156.25 155.75
Schweden 100 Kr. 159. - 159.50 159.-
Norwegen 100 Kr. 158.75 159.25 158.75
Schweiz 103 Fr. 103.37 106.62 106.37

Budapest} 130 *•
68.95 69.03 68,93

Bulgarien 100 Leva 7a— 80.— 79—

Täglich nachm. 4 —11: Erstkl. Borfühez.

Vom 28. —31. Oktober . : Die Bettel¬
prinzessin» Schauspiel in 4 Akten,

ttm Liebesfalle , da sind sie alle . .
Ein tolles Backfischlustspicl in 3 Akten.

Gebrüder I^ ner , Lsnkgeschäkt ^ iesb
Reiehsbink *Giro *Koi to Rheinstn,
Inhaber : Dr. jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander!
An* and Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an,
Kasse , als auch durch Ausführung v . Börsenauftrags !!
mietung v. fener * u. diebessicheren Panzerachrank
M&ndelslch . Anlagepapiere an unserer Kasse stets i
— Coupons -Einlösung, auch vor Verfall. Coupoosbogi
— Vorschüsse aut Wertpapiere . — An- u. Verkauf
Bas knoten und Gcldsorren , sowie Ausführung aller übriges1

Bankfach einschlagenden Geschäfte.
Sn- u.Verkaufv. Wertpapieren imf reien Va

Ankauf von russ ., finnl., serb .,Italien ,porti
rumän und Victoria Falls Coupons

ttimiii
in den

Feld -, Kriegs - und
Etappen -Lazaretten

soll zu

Weihnachten ei
Liebes gaben pak«

erhalten!
Spendet  zu diesem Zweckt Pakt
jedes bis zum Werte von 5
der Abteilung Bf des Kreishom
vom Roten Kreuz , Wies bade

Annahme im Geschäftszimmer, Kgl. Schloß»
bau rechts, vormittags zwischen9 und

nachmittags zwischen3 und 6 Uhr.

Oelkannen,
Milchkannen

in allen Grützen vorräiig.
M. Rosst, Wiesbaden
Wagemannstr . 3. Telef .2160.

Prnhl«kePel?ztnitsren
inSkunkS . Rerz , Alaskafüchfe,
KittfuchS. imitierteAlastavon
25 Mk. an zu verkaufen.
Fr . G ö r t j , Wiesbaden,

Adeihsidstratze 35, P.

S aubere Monatsfraufür 1- 2 Std . gesucht.
Schäfer , Seerobenstr 19,1 l.

Mitteischwe
Drehbäni

oder -i
sofort greifbar,Reooloerl
C. Theod.
Schiersteinerf

M Sbl. Mansa
verm . Iah»!

Schölle4-^tmra
im I . Stock Pari
als bald zu vermieten,
daselbst int ErdgeftW

bei Bier' ich.

Zweite Sammlung . — 47. Gabenverzeichnis.
ES gingen weiter ei» bei der Zentralstelle der Sammlungen für die freiwillige Hilfstätrgkeit im Kriege , Kreiskomitee vom Roten Kreuz für de«

Ttadtbezirk Wiesbaden , in der Zeit vom 14 . Oktober bis einschlietzlich 29 . Oktober ISIS.
Eingegangene Betrüge von SW.—Ji  an:

Carl Dieterich , Schöne Aussicht , für kriegs-
gefangene Deutsche (Bk. f. Handel und Industrie)
2000 -M ; durch Frau de Graaf , Frankfurt , vou
einer deutfch -tfreundl . mnerik . Familie 500 M.

Eiugegangene Beträge bis zu M  500 .— :
Erlös aus dem Verkauf vou Postkarten usw.

277 .44 M;  Wiesbadener Tagblatt -Samm 'Iung für
erbl . Krieger 70 M;  dieselbe f. kriegsgefangene
D -euksche !l J6;  dieselbe f. d . Flotte .130 ’M\
F . W . S . 100 Ji ; Abteilung Vü f.. kriegsge¬
fangene Deutsche 50 M;  von einem fchiedsmünni-

schetr .Vergleich zwischen Faust und Schupp 20 ’M;
Ingenieur Reuter f. Verwundete (Nass . Landesbäirk)
10 \M\  derselbe für erbl . Krieger 8 J £ ; Frl . Minna
Wagner d . d . Goldankaufsstelle 10 ,M;  d Gg . Pfaff
v. I . C . Chttsi Oestrich von alten Kapseln und
störten 3 J6,;  Justizrat Tr . Fleischer f. ver¬
kaufte Lieder 2 .80 vmt einigen Schülern d.
Klasse Luarta A des Realgymnasiun '.s aus Cicheir-
sammlung 2 .60 .M ; V . W . 2 Ji;  Klasse IVra d r
Niederbergschule Erlös aus SaMnckung von Buch¬
eckern 1 .8? Ji;  Skatgttrinn 1.15 (# ; Klasse Ila der
Riederberschule 1 .06.

Bisheriger Ertrag der zweiten Sammlung
482 651 .69 Ji.  .

Granalen -Nagelung.
Biemers Hotel Regina 13 .99 .te;  9t . Graden-

witz 10 Ji;  Hotel Kölnischer .Hof 5 .70 Ji;  Stzna-
gvgeu -Gesangverein 25 .80 Ji.

Bisheriger Erttag der Granaten -- Nagelung
5Z 220 .55 M.

Für Weihnachtsgaben:
I . C . H . 200 M;  Frl . St.  Scheibler 200 Ji;

K. B . 150 Ji;  Frau General Pagenstecher 104 .H;
Hauptmann Werner 100 Ji; Profeisvr Frank

50 Ji; Emil Hees 50 Ji;  Frau . Tr . Obach 50 'Ji i
Frau v . Satz -Jakrvrska 50 -ü ; Pfarrer Schußler
50 'Ji;  Rentner Toepke 50 Ji;  Frau Sophu
Hertz 30 Ji;  Deutsä ?e Gelatine -Fabriken , Höchst
(Main ) 30 Ji;  Frair Kammerdirektor Keller 25 . » ;
Frau Bennin 20 ; Frl . Jsa Böseler 20 Ji;
H . und A. Hönick 20 M ; Frau Oberst Michaelis
20 \M>; Frl . v . Mstnenberg 20 .tt;  Landrent -!
merster Hehner 10 -ü;  Lauskränzchen 10 ttl;
v. Martitz 10 M;  I . R . 10 . « ; K 5 Masse P»
an der Lehrstraßetrschule 4 .33 Ji;  Masse lVI an
der Wiederbergschuie (Lehrer Echvl ) 2 .25 'Ji*
Klasse Va an der Riederbergschule (Lehrer Hart-
mannshenn ) 2 M. s. . . . .^ 3

Wir bitte« dringend um weitere Gaben. Kreiskomitee vom Roten Kreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden.

Fireink & Morx
Z n 11  f Fl« 11 o oeÄßtfln Qfilo ,ür *ämü . Manulaktur- und Modewaren , Damen-Konfektion , Damenputz \ Y/toeh <irl o « Kirchg«sse 31VtlUrnSUS groi ' lvll Ollis Klelderstoüe,Wäsclw,Weißwaren, Teppiche, Gardinen und BettwarenW IvSDäUCIl Eck«Friedrichtiy

IisztttztAllMll-Mirii
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